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Zusammenfassung

Die Burg Deutschlandsberg ist ein weitläufiger Gebäude-
komplex auf einem Felsrücken am westlichen Rand des 
Deutschlandsberger Beckens. Die erste urkundliche Nen-
nung stammt aus dem Jahr 1153, im frühen 20.  Jahrhun-
dert war die Anlage ruinös. Dazwischen liegt eine über 
Jahrhunderte dauernde Entwicklung von einem hoch-
mittelalterlichen Polygonalturm zu einem ausgedehnten 
renaissancezeitlichen Wehr- und Wirtschaftsbau. Beson-
ders in den Jahren 2015–2017 sind bei archäologischen 
Ausgrabungen am Gelände der Burg große Mengen an 
keramischem Fundmaterial zu Tage gekommen. Eine 
kleine Auswahl kann hier exemplarisch vorgestellt wer-
den. Der Bogen spannt sich von frei geformter und nur 
im Randbereich auf einer drehbaren Unterlage stehend 

Norico auf der Burg Deutschlandsberg, die im Mai 2023 
in den revitalisierten Räumen des ehemaligen Wirtschafts-
traktes (L-Trakt) der Kernburg eröffnet wurde, bot den 
Anlass einer neuerlichen Beschäftigung mit dem Fundma-
terial. Neben der Möglichkeit, einige keramische Funde 
aus ausgewählten Schichten zu dokumentieren, wurde in 
diesem Rahmen auch ein großer Teil des archäozoologi-
schen Fundmaterials bestimmt und ausgewertet; ein kurzer 
Exkurs dazu von Erika Gál befindet sich am Ende dieses 
Beitrags.4

Mit der Auswahl von Keramikfunden als Exponate 
für die Ausstellung wurde Johanna Kraschitzer be-
traut, darüber hinaus auch mit ihrer Bestimmung, zeich-
nerischen und fotografischen Dokumentation und der Er-
stellung eines Kataloges für den Ausstellungsbegleiter. Die 
geringe Menge von nur 31 aufgenommenen Fragmenten 
ergibt sich aus zwei beschränkenden Faktoren: der Fas-
sungsmenge der Ausstellungsvitrinen und den begrenzten 
finanziellen Mitteln. Das Hauptaugenmerk der Auswahl 
lag auf den ältesten mittelalterlichen keramischen Fund-
stücken sowie auf der Darstellung des Gefäßspektrums im 

4	 Siehe Abschnitt 6. Tierknochenfunde von der Burg Deutschlandsberg.
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1. Einleitung

Ein ausführlicher Bericht zu den in den letzten Jahrzehn-
ten – vor allem aber in den Jahren 2015 bis 2017 – vor-
genommenen archäologischen Untersuchungen auf der 
Burg Deutschlandsberg (KG Burgegg, SG/VB Deutsch-
landsberg, Steiermark) wurde in den Beiträgen zur Mittel-
alterarchäologie in Österreich 37, 2021 veröffentlicht.1 Das 
Ziel dieses Beitrags war es, einerseits einen Überblick über 
die Baugeschichte der Burg zu geben sowie andererseits 
die Befunde der feldarchäologischen Untersuchungen der 
Jahre 2015–2017 darzustellen.

Ein Teil des von Levente Horváth und Johanna Kra-
schitzer im Jahr 2018 gesichteten keramischen Fundma-
terials – und zwar jenes, das ins 11., 12. und 13. Jahrhun-
dert datiert – wurde in der genannten Publikation zwar 
besprochen, konnte aber nicht abgebildet werden.2 Die 
Vorbereitung einer Ausstellung 3 im Burgmuseum Archeo 

1	 Schrettle et al. 2021.
2	 Schrettle et al. 2021, 137–138.
3	 Sonderausstellung „Keller, Küche, Kemenate – Burgenarchäologie 

und Knochenarbeit auf der Burg Deutschlandsberg“, 19.05.–
31.10.2023, Burgmuseum Archeo Norico, Burgplatz  2, 8530 
Deutschlandsberg.

nachbearbeiteter Gefäßkeramik des 11. Jahrhunderts über 
die typische langsam gedrehte Keramik des 12. und frü-
hen 13. bis zu den routiniert drehend hochgezogenen 
Gefäßen des 14. und 15.  Jahrhunderts. Bei den meisten 
Objekten handelt es sich um Töpfe, aber auch einige spät-
mittelalterliche Becher und zwei Keramiklampen liegen 
vor. Zwei Fragmente stammen von spätmittelalterlichen 
oder frühneuzeitlichen Destillierhelmen. Auch Lavanttaler 
Schwarzhafnerware des 16. oder 17. Jahrhunderts kann auf 
der Burg Deutschlandsberg nachgewiesen werden. Die 
archäozoologischen Funde repräsentieren überwiegend 
Haustierarten, aber auch eine bemerkenswerte Vielfalt von 
Wildtierarten.
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Deutschlandsberg Castle is an extensive building complex 
on a rocky ridge on the western edge of the Deutschlands-
berg basin. The castle is mentioned in written records for 
the first time in 1153, but in the early 20th century the 
building was in ruins. In between lie centuries of develop-
ment from a high medieval polygonal tower to a spacious 
Renaissance defensive and estate complex. Archaeological 
excavations on the castle grounds, particularly in the years 
2015–2017, uncovered large amounts of pottery, of which 
a small selection can be presented in this report. The range 
extends from handmade vessels from the 11th century, 
which were reworked in the rim area on a rotatable base, 
to the typical slowly turned pottery of the 12th and early 
13th centuries, and on to the workmanlike wheel-thrown 
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ceramics of the 14th and 15th centuries. Most of the ob-
jects are pots, but there are also some late medieval beak-
ers and two ceramic lamps. There are two fragments from 
late medieval or early modern alembics, and „Lavanttaler 
Schwarzhafnerware“ of the 16th/17th century can also be 
found in small amounts at Deutschlandsberg Castle. The 
animal bones mainly represent domestic animals but the 
bones of wild animals are also noteworthy due to the vari-
ety of species represented.
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